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(57) Hauptanspruch: Leistungsspeichervorrichtungspack
(1) mit:
einem Gehäuse (2); und
einem Leistungsspeichervorrichtungsmodul (3), das an
dem Gehäuse fixiert ist,
wobei das Leistungsspeichervorrichtungsmodul eine Viel-
zahl von Leistungsspeichervorrichtungen (9), die in einer
Richtung angeordnet sind, ein Paar von Bindebauteilen (7),
die gestaltet sind, um die Vielzahl von Leistungsspeicher-
vorrichtungen an beiden Enden in der einen Richtung zu
binden, ein elastisches Bauteil (8), das zwischen einem
der Bindebauteile und einer der Leistungsspeichervorrich-
tungen angeordnet ist und gestaltet ist, um eine Ausdeh-
nung der Leistungsspeichervorrichtungen zu absorbieren,
und eine Vielzahl von Wärmeübertragungsplatten (11) hat,
die in solch einer Weise angeordnet sind, um jeweils mit der
Vielzahl von Leistungsspeichervorrichtungen in Kontakt zu
sein,
wobei eine Vielzahl von Wärmeleitungsbauteilen (26), die
gestaltet sind, um jeweils Wärme von der Vielzahl von Wär-
meübertragungsplatten zu dem Gehäuse zu leiten, und ei-
ne Vielzahl von Gleitbauteilen (27), die jeweils mit ers-
ten Enden der Vielzahl von Wärmeleitungsbauteilen ge-
fügt sind und in der einen Richtung relativ gleiten können,
zwischen der Vielzahl von Wärmeübertragungsplatten und
dem Gehäuse angeordnet sind,

wobei jedes Gleitbauteil zwischen einem der Wärmelei-
tungsbauteile und dem Gehäuse angeordnet ist und in der
einen Richtung relativ zu dem Gehäuse gleiten kann, und
wobei
jede Wärmeübertragungsplatte einen Hauptkörperteil ...
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Ein Aspekt der vorliegenden Erfindung betrifft
ein Leistungsspeichervorrichtungspack.

Technischer Hintergrund

[0002] Als ein Leistungsspeichervorrichtungspack
ist beispielsweise ein Batteriepack bekannt, das in
Patentliteratur 1 beschrieben ist. Das Batteriepack,
das in Patentliteratur 1 beschrieben ist, hat eine Viel-
zahl von Batteriezellen der gestapelten Bauart, eine
Vielzahl von Positionierungsplatten, die an den jewei-
ligen Batteriezellen der gestapelten Bauart gestapelt
sind, einen Vorspannteil, der die Vielzahl von Bat-
teriezellen der gestapelten Bauart und die Vielzahl
der Positionierungsplatten in der Stapelrichtung vor-
spannt, und ein Gehäuse, das die Vielzahl von Bat-
teriezellen der gestapelten Bauart, die Vielzahl der
Positionierungsplatten und den Vorspannteil beher-
bergt. Gebogene Teile (Wärmeableitungsteile) der
Positionierungsplatten werden gegen das Gehäu-
se gedrückt, während jeweilige Wärmeleitungsbleche
dazwischen angeordnet sind.

Zitierungsliste

Patentliteratur

[0003] Patentliteratur 1: japanische ungeprüfte Pa-
tentveröffentlichung JP 2014- 175 078 A

[0004] Die DE 10 2015 103 955 A1 offenbart ein
Leistungsspeichervorrichtungspack mit einem Ge-
häuse und einem Leistungsspeichervorrichtungsmo-
dul, das an dem Gehäuse fixiert ist. Das Leistungs-
speichervorrichtungsmodul hat eine Vielzahl von
Leistungsspeichervorrichtungen, die in einer Rich-
tung angeordnet sind, ein Paar von Bindebauteilen,
die gestaltet sind, um die Vielzahl von Leistungs-
speichervorrichtungen an beiden Enden in der einen
Richtung zu binden, und eine Vielzahl von Wärme-
übertragungsplatten, die in solch einer Weise ange-
ordnet sind, um jeweils mit der Vielzahl von Leis-
tungsspeichervorrichtungen in Kontakt zu sein. Ei-
ne Vielzahl von Wärmeleitungsbauteilen, die gestal-
tet sind, um jeweils Wärme von der Vielzahl von Wär-
meübertragungsplatten zu dem Gehäuse zu leiten,
und eine Vielzahl von Gleitbauteilen, die jeweils mit
ersten Enden der Vielzahl von Wärmeleitungsbautei-
len gefügt sind und in der einen Richtung relativ glei-
ten können, sind zwischen der Vielzahl von Wärme-
übertragungsplatten und dem Gehäuse angeordnet.

[0005] Die WO 2016 / 031 628 A1 sowie die
WO 2015 / 186 501 A1 offenbaren elastische Bautei-
le in einem Batteriezellenstapel.

Zusammenfassung der Erfindung

Technisches Problem

[0006] Jedoch hat die vorstehend beschriebene her-
kömmliche Technologie ein Problem, das wie folgt ist.
Das heißt aufgrund einer Verschlechterung oder ei-
nem Laden und Entladen der Batteriezellen der ge-
stapelten Bauart dehnen sich die Batteriezellen der
gestapelten Bauart zu dem Vorspannteil aus. Des
Weiteren sind die Wärmeleitungsbleche an die je-
weiligen Wärmeableitungsteile der Positionierungs-
platten und das Gehäuse gefügt. Demzufolge be-
wegen sich, wenn sich die Batteriezellen der gesta-
pelten Bauart ausdehnen, die Positionierungsplatten
zusammen, wodurch eine Last in einer Scherrich-
tung auf die Wärmeleitungsbleche aufgebracht wird.
Aufgrund dessen treten Grenztrennungen zwischen
den Positionierungsplatten und den Wärmeleitungs-
blechen oder Grenztrennungen zwischen den Wär-
meleitungsblechen und dem Gehäuse auf, oder Ris-
se der Wärmeleitungsbleche treten auf. Als eine Fol-
ge wird es schwierig, eine Wärme von den Wärmeab-
leitungsteilen der Positionierungsplatten zu dem Ge-
häuse zu übertragen, wodurch eine Wärmeableitung
zu dem Gehäuse verringert wird.

[0007] Es ist ein Aspekt der vorliegenden Erfindung,
ein Leistungsspeichervorrichtungspack vorzusehen,
das eine Wärmeableitung zu einem Gehäuse verbes-
sern kann.

Lösung des Problems

[0008] Die Aufgabe der Erfindung wird mit einem
Leistungsspeichervorrichtungspack gemäß den un-
abhängigen Ansprüchen 1, 2, 4 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.

[0009] Ein Leistungsspeichervorrichtungspack ge-
mäß einem ersten Aspekt der vorliegenden Erfindung
weist ein Gehäuse und ein Leistungsspeichervor-
richtungsmodul auf, das an dem Gehäuse fixiert ist,
wobei das Leistungsspeichervorrichtungsmodul eine
Vielzahl von Leistungsspeichervorrichtungen, die in
einer Richtung angeordnet sind, ein Paar Bindebau-
teile, die gestaltet sind, um die Vielzahl von Leis-
tungsspeichervorrichtungen an beiden Enden in der
einen Richtung zu binden, ein elastisches Bauteil,
das zwischen einem der Bindebauteile und einer der
Leistungsspeichervorrichtungen angeordnet ist und
gestaltet ist, um eine Ausdehnung der Leistungsspei-
chervorrichtungen zu absorbieren, und eine Vielzahl
von Wärmeübertragungsplatten hat, die in solch ei-
ner Weise angeordnet sind, um jeweils mit der Viel-
zahl von Leistungsspeichervorrichtungen in Kontakt
zu sein. Eine Vielzahl von Wärmeleitungsbauteilen,
die gestaltet sind, um jeweils Wärme von der Vielzahl
der Wärmeübertragungsplatten zu dem Gehäuse zu
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leiten, und eine Vielzahl von Gleitbauteilen, die je-
weils an erste Enden der Vielzahl der Wärmeleitungs-
bauteile gefügt sind und in der einen Richtung relativ
gleiten können, sind zwischen der Vielzahl von Wär-
meübertragungsplatten und dem Gehäuse angeord-
net.

[0010] In solch einem Leistungsspeichervorrich-
tungspack wird eine Wärme, die in den Leistungs-
speichervorrichtungen erzeugt wird, durch die Wär-
meübertragungsplatten und die Wärmeleitungsbau-
teile zu dem Gehäuse abgeleitet. Hier sind die Gleit-
bauteile, die in der einen Richtung (der Richtung,
in der die Leistungsspeichervorrichtungen angeord-
net sind) relativ gleiten können, zwischen den Wär-
meübertragungsplatten und dem Gehäuse angeord-
net. Demzufolge gleiten, wenn sich die Leistungs-
speichervorrichtungen aufgrund einer Verschlechte-
rung oder eines Ladens und Entladens der Leistungs-
speichervorrichtungen ausdehnen, die Gleitbauteile
relativ in der einen Richtung, wodurch ein Aufbringen
einer Last in einer Scherrichtung auf die Wärmelei-
tungsbauteile, die mit den Gleitbauteilen gefügt sind,
verhindert wird. Aufgrund dessen werden Grenz-
trennungen zwischen den Wärmeübertragungsplat-
ten und den Wärmeleitungsbauteilen oder Grenztren-
nungen zwischen den Wärmeleitungsbauteilen und
dem Gehäuse und Risse der Wärmeleitungsbauteile
verhindert. Dies macht es möglich, eine Wärmeablei-
tung zu dem Gehäuse zu verbessern.

[0011] Gemäß dem ersten Aspekt sind die Gleitbau-
teile zwischen den Wärmeleitungsbauteilen und dem
Gehäuse angeordnet und sind in der einen Richtung
relativ zu dem Gehäuse gleitbar. In diesem Fall glei-
ten, wenn sich die Leistungsspeichervorrichtungen
ausdehnen, die Gleitbauteile in der einen Richtung
relativ zu dem Gehäuse. Demzufolge werden relative
Positionen der Wärmeübertragungsplatten und der
Wärmeleitungsbauteile immer konstant, wodurch die
Wärmeableitung zu dem Gehäuse stabilisiert wird.

[0012] Gemäß dem ersten Aspekt hat jede von
den Wärmeübertragungsplatten einen Hauptkörper-
teil, der mit einer Hauptfläche einer entsprechen-
den der Leistungsspeichervorrichtungen in Kontakt
ist, und einen Wärmeübertragungsteil, der in die ei-
ne Richtung an einem Ende des Hauptkörperteils ge-
bogen ist. Andere Enden der Wärmeleitungsbautei-
le sind an die jeweiligen Wärmeübertragungsteile ge-
fügt, und die anderen Enden der Wärmeleitungsbau-
teile sind an die Wärmeübertragungsteile in solch
einer Weise gefügt, um zu den jeweiligen Haupt-
körperteilen der Wärmeübertragungsteile versetzt zu
sein. Eine Wärme, die in den Leistungsspeichervor-
richtungen erzeugt wird, wird von den Hauptkörper-
teilen zu den Wärmeübertragungsteilen in den Wär-
meübertragungsplatten übertragen. Wärmeleitfähig-
keiten der Hauptkörperteilseiten der Wärmeübertra-
gungsteile sind deshalb den Wärmeleitfähigkeiten

von Seiten entgegengesetzt zu den Hauptkörpertei-
len in den Wärmeübertragungsteilen überlegen. Des-
halb ist es möglich, die Wärmeableitung zu dem Ge-
häuse durch Fügen der anderen Enden der Wärme-
leitungsbauteile an die Wärmeübertragungsteile in
solch einer Weise, um in Richtung zu den Hauptkör-
perteilen versetzt zu sein, weiter zu verbessern.

[0013] Gemäß einem zweiten Aspekt sind die Gleit-
bauteile zwischen den Wärmeübertragungsplatten
und den Wärmeleitungsbauteilen angeordnet und
sind in der einen Richtung relativ zu den Wärmeüber-
tragungsplatten gleitbar. In diesem Fall wird beim
Herstellen des Leistungsspeichervorrichtungspacks
das erste Ende von jedem der Wärmeleitungsbau-
teile mit einem entsprechenden der Gleitbauteile ge-
fügt, und das andere Ende von jedem der Wärmelei-
tungsbauteile wird mit dem Gehäuse gefügt. Als eine
Folge fallen beim anschließenden Fixieren des Leis-
tungsspeichervorrichtungsmoduls an dem Gehäuse
die Wärmeleitungsbauteile und Gleitbauteile kaum
ab.

[0014] Gemäß einem dritten Aspekt kann jede von
den soeben genannten Wärmeübertragungsplatten
den Hauptkörperteil, der mit der Hauptfläche der ent-
sprechenden der Leistungsspeichervorrichtungen in
Kontakt ist, und den Wärmeübertragungsteil haben,
der zu dem elastischen Bauteil in der einen Richtung
an dem einen Ende des Hauptkörperteils gebogen ist.
Die Gleitbauteile können mit den jeweiligen Wärme-
übertragungsteilen in Kontakt sein, und die anderen
Enden der Wärmeleitungsbauteile können mit dem
Gehäuse gefügt sein. Die Wärme, die in den Leis-
tungsspeichervorrichtungen erzeugt wird, wird von
den Hauptkörperteilen zu den Wärmeübertragungs-
teilen in den Wärmeübertragungsplatten übertragen.
Die Wärmeleitfähigkeiten der Hauptkörperteilseiten
der Wärmeübertragungsteile sind deshalb den Wär-
meleitfähigkeiten der Seiten entgegengesetzt zu den
Hauptkörperteilen in den Wärmeübertragungsteilen
überlegen. Demzufolge gleiten, durch Biegen der
Wärmeübertragungsteile zu dem elastischen Bau-
teil in der einen Richtung an den ersten Enden der
Hauptkörperteile in den Wärmeübertragungsplatten,
wenn sich die Leistungsspeichervorrichtungen aus-
dehnen, die Gleitbauteile zu den Hauptkörperteilen
relativ zu den Wärmeübertragungsteilen der Wär-
meübertragungsplatten von den Seiten entgegenge-
setzt zu den Hauptkörperteilen (Seiten des elasti-
schen Bauteils); somit bewegen sich die Wärmelei-
tungsbauteile von den Seiten des elastischen Bau-
teils zu den Hauptkörperteilseiten. Demzufolge ist es
möglich, die Wärmeableitung zu dem Gehäuse wei-
ter zu verbessern.

[0015] Ein Leistungsspeichervorrichtungspack ge-
mäß einem vierten Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung weist ein Gehäuse und ein Leistungsspeicher-
vorrichtungsmodul auf, das an dem Gehäuse fixiert



DE 11 2016 006 606 B4    2021.01.28

4/17

ist, wobei das Leistungsspeichervorrichtungsmodul
eine Vielzahl von Leistungsspeichervorrichtungen,
die in einer Richtung angeordnet sind, ein Paar von
Bindebauteilen, die gestaltet sind, um die Vielzahl
von Leistungsspeichervorrichtungen an beiden En-
den in der einen Richtung zu binden, ein elastisches
Bauteil, das zwischen einem der Bindebauteile und
einer der Leistungsspeichervorrichtungen angeord-
net ist und gestaltet ist, um eine Ausdehnung der
Leistungsspeichervorrichtungen zu absorbieren, und
eine Vielzahl von Wärmeübertragungsflächen hat,
die gestaltet sind, um die Vielzahl von Leistungs-
speichervorrichtungen und das Gehäuse jeweils ther-
misch zu verbinden. Eine Vielzahl von Wärmelei-
tungsbauteilen, die gestaltet sind, um jeweils Wär-
me von der Vielzahl von Wärmeübertragungsflächen
zu dem Gehäuse zu leiten, und eine Vielzahl von
Gleitbauteilen, die jeweils an erste Enden der Viel-
zahl der Wärmeleitungsbauteile gefügt sind und die
in der einen Richtung relativ gleiten können, sind zwi-
schen der Vielzahl von Wärmeübertragungsflächen
und dem Gehäuse angeordnet.

[0016] In solch einem Leistungsspeichervorrich-
tungspack wird Wärme, die in den Leistungsspei-
chervorrichtungen erzeugt wird, durch die Wärme-
leitungsbauteile von den Wärmeübertragungsflächen
zu dem Gehäuse abgeleitet. Hier sind die Gleitbau-
teile, die in der einen Richtung relativ gleiten können,
zwischen den Wärmeübertragungsflächen und dem
Gehäuse angeordnet. Demzufolge gleiten, wenn sich
die Leistungsspeichervorrichtungen aufgrund einer
Verschlechterung oder eines Ladens oder Entladens
der Leistungsspeichervorrichtungen ausdehnen, die
Gleitbauteile relativ in der einen Richtung, wodurch
ein Aufbringen einer Last in einer Scherrichtung auf
die Wärmeleitungsbauteile, die mit den Gleitbauteilen
gefügt sind, verhindert wird. Aufgrund dessen wer-
den Grenztrennungen zwischen den Wärmeübertra-
gungsflächen und den Wärmeleitungsbauteilen oder
Grenztrennungen zwischen den Wärmeleitungsbau-
teilen und dem Gehäuse und Risse der Wärme-
leitungsbauteile gehindert. Dies ermöglicht es, eine
Wärmeableitung zu dem Gehäuse zu verbessern.

[0017] Gemäß dem vierten Aspekt sind die Gleitbau-
teile zwischen den Wärmeübertragungsflächen und
den Wärmebauteilen angeordnet und sind in der ei-
nen Richtung relativ zu den Wärmeübertragungsflä-
chen gleitbar. In diesem Fall wird, beim Herstellen
des Leistungsspeichervorrichtungspacks, das erste
Ende von jedem der Wärmeleitungsbauteile mit ei-
nem Entsprechenden der Gleitbauteile gefügt, und
ein anderes Ende von jedem der Wärmeleitungsbau-
teile wird mit dem Gehäuse gefügt. Als eine Folge fal-
len beim anschließenden Fixieren des Leistungsspei-
chervorrichtungsmoduls an dem Gehäuse die Wär-
meleitungsbauteile und die Gleitbauteile kaum ab.

[0018] Gemäß einem fünften Aspekt kann das so-
eben genannte Leistungsspeichervorrichtungsmodul
des Weiteren eine Vielzahl von Wärmeübertragungs-
platten haben, die in solch einer Weise angeord-
net sind, um mit den jeweiligen Leistungsspeicher-
vorrichtungen in Kontakt zu sein. Jede der Wärme-
übertragungsplatten kann einen Hauptkörperteil, der
mit einer Hauptfläche einer Entsprechenden der Leis-
tungsspeichervorrichtungen in Kontakt ist, und ei-
nen Wärmeübertragungsteil haben, der in die eine
Richtung an einem Ende des Hauptkörperteils gebo-
gen ist. Der Wärmeübertragungsteil kann die Wär-
meübertragungsfläche haben. In diesem Fall wird ei-
ne Wärme, die in den Leistungsspeichervorrichtun-
gen erzeugt wird, zu den Wärmeübertragungsplatten
übertragen und wird zu dem Gehäuse über die Wär-
meleitungsbauteile und die Gleitbauteile abgeleitet.

[0019] Gemäß einem sechsten Aspekt kann eine
Breite der Gleitbauteile größer als oder gleich wie
eine Breite des entsprechenden Wärmeleitungsbau-
teils sein. In diesem Fall wird beim Fixieren des
Leistungsspeichervorrichtungsmoduls an dem Ge-
häuse ein Anhaften der Wärmeleitungsbauteile an
dem Gehäuse, den Wärmeübertragungsplatten oder
den Wärmeübertragungsflächen aufgrund eines Zu-
sammenklappens der Wärmeleitungsbauteile verhin-
dert. Somit können die Gleitbauteile relativ und sanft
in der einen Richtung gleiten.

Vorteilhafte Wirkungen der Erfindung

[0020] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist ein
Leistungsspeichervorrichtungspack vorgesehen, das
eine Wärmeableitung zu einem Gehäuse verbessern
kann.

Figurenliste

Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht, die ein
Batteriepack als ein Leistungsspeichervorrich-
tungspack gemäß einem Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung darstellt.

Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht, die ein
Erscheinungsbild des Batteriemoduls darstellt,
das in Fig. 1 gezeigt ist.

Fig. 3 ist eine perspektivische Explosionsan-
sicht, die eine Batterieeinheit darstellt, die in
Fig. 2 gezeigt ist.

Fig. 4 zeigt Querschnittsansichten, die sche-
matisch darstellen, dass das Batteriemodul an
einem Gehäuse in dem Batteriepack als das
Leistungsspeichervorrichtungspack gemäß ei-
nem ersten Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung fixiert ist.

Fig. 5 ist eine Querschnittsansicht, die schema-
tisch darstellt, dass das Batteriemodul an dem
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Gehäuse in einem Batteriepack als ein Ver-
gleichsbeispiel fixiert ist.

Fig. 6 zeigt Querschnittsansichten, die sche-
matisch darstellen, dass das Batteriemodul an
dem Gehäuse in einem Batteriepack als ein
Leistungsspeichervorrichtungspack gemäß ei-
nem zweiten Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung fixiert ist.

Beschreibung von Ausführungsbeispielen

[0021] Nachstehend werden Ausführungsbeispiele
der vorliegenden Erfindung im Detail mit Bezug auf
die Zeichnungen beschrieben. Es sei angemerkt,
dass in den Zeichnungen identische oder äquivalen-
te Komponenten die gleichen Bezugszeichen haben
und dass die redundante Beschreibung weggelassen
wird.

[0022] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht, die ein
Batteriepack als ein Leistungsspeichervorrichtungs-
pack gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung darstellt. In Fig. 1 weist ein Bat-
teriepack 1 (das Leistungsspeichervorrichtungspack)
des Ausführungsbeispiels ein rechteckiges boxförmi-
ges Gehäuse 2 und eine Vielzahl von (vier in diesem
Ausführungsbeispiel) Batteriemodulen 3 (Leistungs-
speichervorrichtungsmodule) auf, die in dem Gehäu-
se 2 aufgenommen sind. Jedes der Batteriemodule
3 ist an einer Innenwandfläche 2a des Gehäuses 2
mit einer Vielzahl von Bolzen 4 fixiert (siehe Fig. 4).
Das Gehäuse 2 ist aus einem Metall (beispielsweise
Eisen) ausgebildet.

[0023] Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht, die
ein Erscheinungsbild des Batteriemoduls 3 darstellt.
In Fig. 2 hat das Batteriemodul 3 eine Batterieein-
heitsgruppe 6, die aus einer Vielzahl von (sieben in
diesem Ausführungsbeispiel) Batterieeinheiten 5 be-
steht, die in einer Richtung (einer X-Achsenrichtung)
angeordnet sind, ein Paar Endplatten 7, die an beiden
Enden der Batterieeinheitsgruppe 6 angeordnet sind,
und ein elastisches Bauteil 8, das zwischen einer der
Endplatten 7 und einer der Batterieeinheiten 5, die an
einem Ende der Batterieeinheitsgruppe 6 positioniert
ist, angeordnet ist.

[0024] Wie in Fig. 3 gezeigt ist, hat jede der Bat-
terieeinheiten 5 eine Sekundärbatterie 9, die eine
Leistungsspeichervorrichtung ist, einen Zellenhalter
10, der die Sekundärbatterie hält, und eine L-förmige
Wärmeübertragungsplatte 11, die in solch einer Wei-
se angeordnet ist, um mit der Sekundärbatterie 9 in
Kontakt zu sein.

[0025] Die Sekundärbatterie 9 ist eine Lithiumionen-
sekundärbatterie, die beispielsweise derart ausge-
bildet ist, dass eine Elektrodenbaugruppe (nicht ge-
zeigt) in einem rechteckigen parallelflachen Gehäu-
se 12 aufgenommen ist. Die Elektrodenbaugruppe

hat einen Aufbau, bei dem eine Vielzahl von Positive-
lektrodenblechen und eine Vielzahl von Negativelek-
trodenblechen über Separatoren abwechselnd gesta-
pelt sind. Ein Positivelektrodenanschluss 13 und ein
Negativelektrodenanschluss 14 sind an einer oberen
Seite des Gehäuses 12 über jeweilige Isolationsringe
15 angebracht. Der Positivelektrodenanschluss 13 ist
mit den Positivelektrodenblechen elektrisch verbun-
den. Der Negativelektrodenanschluss 14 ist mit dem
Negativelektrodenblechen elektrisch verbunden. Es
sei angemerkt, dass ein Elektrolyt (nicht gezeigt) in
das Gehäuse 12 gefüllt ist. Die Sekundärbatterie 9
hat ein Paar Hauptflächen 9a und ein Paar Seitenflä-
chen 9b. Die Hauptflächen 9a sind Flächen, die senk-
recht zu der X-Achsenrichtung in der Sekundärbat-
terie 9 sind. Die Seitenflächen 9b sind Flächen, die
senkrecht zu einer Y-Achsenrichtung in der Sekun-
därbatterie 9 sind.

[0026] Der Zellenhalter 10 ist ein rahmenförmiges
Bauteil, das unter Verwendung eines Harzes einstü-
ckig ausgebildet ist. Der Zellenhalter 10 hat einen Bo-
denwandteil 16, an dem die Sekundärbatterie 9 mon-
tiert ist, ein Paar Seitenwandteile 17, die an beiden
Enden des Bodenwandteils 16 aufgerichtet sind und
die Sekundärbatterie 9 in einer Breitenrichtung (der
Y-Achsenrichtung) sandwichartig umgeben, und ei-
nen Verbindungsteil 18, der jeden der Seitenwandtei-
le 17 miteinander verbindet. Ein Raum, der von dem
Bodenwandteil 16, den Seitenwandteilen 17 und dem
Verbindungsteil 18 umgeben ist, definiert einen Auf-
nahmeraum S, wo die Batterie 9 aufgenommen ist.

[0027] Ein Anschlussaufnahmeteil 19, der einen Ent-
sprechenden von dem Positivelektrodenanschluss
13 und dem Negativelektrodenanschluss 14 der Se-
kundärbatterie 9 teilweise umgibt, ist an der oberen
Seite von beiden Enden in dem Verbindungsteil 18
vorgesehen. Bolzenführungsteile 20, die jeweils ein
Durchgangsloch 20a haben, durch das ein Schaft ei-
nes Bolzens 24 (siehe Fig. 2), der nachstehend be-
schrieben wird, hindurchgeht, sind an der oberen Sei-
te des Verbindungsteils 18, an einer inneren Seite in
der Breitenrichtung mit Bezug auf die Anschlussauf-
nahmeteile 19, vorgesehen. Bolzenführungsteile 21,
die jeweils ein Durchgangsloch 21a haben, durch das
ein Schaft eines Bolzens 24 hindurchgeht, sind an je-
weiligen unteren Teilen an beiden Enden des Boden-
wandteils 16 vorgesehen.

[0028] Wie in Fig. 3 und Fig. 4 gezeigt ist, hat je-
de der Wärmeübertragungsplatten 11 einen Haupt-
körperteil 22, der mit der Hauptfläche 9a der Sekun-
därbatterie 9 in Kontakt ist, und einen Wärmeüber-
tragungsteil 23, der an einem Ende in einer Längs-
richtung des Hauptkörperteils 22 zu dem elastischen
Bauteil 8 hin in der Richtung (der X-Achsenrichtung)
gebogen ist, in der die Sekundärbatterien 9 ange-
ordnet sind. Der Wärmeübertragungsteil 23 bedeckt
eine äußere Fläche 17a (eine Fläche entgegenge-
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setzt zu dem Aufnahmeraum S) von einem der Sei-
tenwandteile 17 des Zellenhalters 10. Der Wärme-
übertragungsteil 23 hat eine Wärmeübertragungsflä-
che 23a. Die Wärmeübertragungsfläche 23a ist eine
Fläche, die der Innenwandfläche 2a zugewandt ist,
wenn das Batteriemodul 3 an der Innenwandfläche
2a des Gehäuses 2 fixiert ist.

[0029] Mit Bezug auf Fig. 2 sind die Endplatten 7
L-förmige Bindebauteile, die die Sekundärbatterien 9
an beiden Enden in der Anordnungsrichtung der Se-
kundärbatterie 9 in Zusammenwirkung mit einer Viel-
zahl von Paaren von (vier Paaren in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel) der Bolzen 24 und Muttern 25 binden.
Die Endplatten 7 sind aus einem Metall ausgebildet,
das eine hohe Steifigkeit hat (beispielsweise Eisen).
Eine Vielzahl von Einsetzlöchern 7a, durch die jewei-
lige Schäfte der Bolzen 4 (siehe Fig. 4) zum Fixieren
des Batteriemoduls 3 an dem Gehäuse 2 hindurchge-
hen, sind in jeder der Endplatten 7 vorgesehen. Zwei
Paare aus den Bolzen 24 und den Muttern 25 sind
an jedem von einem oberen und einem unteren Teil
in einer Vertikalrichtung (einer Z-Achsenrichtung) des
Batteriemoduls 3 angeordnet. Das elastische Bauteil
8 ist zwischen einer der Endplatten 7 und einer der
Sekundärbatterien 9 angeordnet und ist ein flacher
Plattengummi, der eine Ausdehnung der Sekundär-
batterien 9 absorbiert.

[0030] Fig. 4 zeigt Querschnittsansichten, die sche-
matisch darstellen, dass das Batteriemodul 3 an dem
Gehäuse 2 in dem Batteriepack 1 als das Leistungs-
speichervorrichtungspack gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung fixiert
ist. Es sei angemerkt, dass (a) in Fig. 4 die Sekun-
därbatterien 9 vor einer Ausdehnung darstellt, wohin-
gegen (b) in Fig. 4 die Sekundärbatterien 9 darstellt,
die ausgedehnt sind.

[0031] In Fig. 4 sind eine Vielzahl von Wärmelei-
tungsbauteilen 26 und eine Vielzahl von Rutsch-
blechen 27 zwischen den jeweiligen Wärmeüber-
tragungsplatten 11 (Wärmeübertragungsflächen 23a)
der Batterieeinheiten 5 und dem Gehäuse 2 angeord-
net. Jedes der Wärmeleitungsbauteile 26 und jedes
der Rutschbleche 27 sind für jede der Wärmeübertra-
gungsplatten 11 angeordnet. Jedes von den Rutsch-
blechen 27 ist zwischen dem entsprechenden Wär-
meleitungsbauteil 26 und dem Gehäuse 2 angeord-
net.

[0032] Die Wärmeleitungsbauteile 26 sind Bauteile,
die eine Wärme von den Wärmeübertragungsplatten
11 zu dem Gehäuse 2 leiten und werden als TIMs
(Thermal Interface Materials) bezeichnet. Die Wär-
meleitungsbauteile 26 sind aus einem Material aus-
gebildet, das eine Klebrigkeit hat. Beispiele des Mate-
rials, das eine Klebrigkeit hat, umfassen Silikon, Acryl
und Urethan. Die Wärmeleitungsbauteile 26 sind an

den jeweiligen Wärmeübertragungsflächen 23a an-
geordnet.

[0033] Die einen Enden der Wärmeleitungsbautei-
le 26 sind mit den jeweiligen Rutschblechen 27 ge-
fügt, und die anderen Enden der Wärmeleitungsbau-
teile 26 sind mit den jeweiligen Wärmeübertragungs-
flächen 23a der Wärmeübertragungsteile 23 in den
Wärmeübertragungsplatten 11 gefügt. Im Speziellen
ist jedes von den anderen Enden der Wärmeleitungs-
bauteile 26 mit der Wärmeübertragungsfläche 23a in
solch in einer Weise gefügt, um zu einem Basisende
(dem Hauptkörperteil 22) des Wärmeübertragungs-
teils 23 mit Bezug auf eine Mitte in der X-Achsen-
richtung des Wärmeübertragungsteils 23 versetzt zu
sein.

[0034] Die Rutschbleche 27 sind Gleitbauteile, die in
der Anordnungsrichtung der Sekundärbatterien 9 re-
lativ zu dem Gehäuse 2 gleiten können. Die Rutsch-
bleche 27 sind aus einem Harzmaterial ausgebildet,
das eine Wärmeleitfähigkeit und einen niedrigen Rei-
bungskoeffizienten hat, wie Polyethylenterephthalat
(PET). Es sei angemerkt, dass ein thermisch leiten-
des Füllmittel in den Rutschblechen enthalten sein
kann. Breiten (Längen in der X-Achsenrichtung) der
Rutschbleche 27 sind größer als oder gleich wie Brei-
ten (Längen in der X-Achsenrichtung) der Wärme-
leitungsbauteile 26. In Fig. 4 sind die Breiten der
Rutschbleche 27 größer als die Breiten der Wärme-
leitungsbauteile 26.

[0035] Beim Herstellen solch eines Batteriepacks 1,
das vorstehend beschrieben ist, wird zuerst das Bat-
teriemodul 3 zusammengebaut. Anschließend wer-
den die einen Enden der Wärmeleitungsbauteile 26
mit den jeweiligen Rutschblechen 27 gefügt und die
anderen Enden der Wärmeleitungsbauteile 26 wer-
den mit den jeweiligen Wärmeübertragungsteilen 23
(Wärmeübertragungsflächen 23a) der Wärmeüber-
tragungsplatten 11 in dem Batteriemodul 3 gefügt. Zu
dieser Zeit ist eine anfängliche Länge (eine Länge
in der Y-Achsenrichtung) von jedem der Wärmelei-
tungsbauteile 26 lang genug gemacht, um eine po-
sitionale Verschiebung in der Breitenrichtung (der Y-
Achsenrichtung) von jeder der Batterieeinheiten 5 zu
gestatten. Darüber hinaus ist eine anfängliche Brei-
te (Länge in der X-Achsenrichtung) von jedem der
Wärmeleitungsbauteile 26 klein gemacht, so dass die
Wärmeleitungsbauteile 26 nicht von den Rutschble-
chen 27 vorstehen, selbst wenn die Wärmeleitungs-
bauteile 26 zusammenklappen.

[0036] Anschließend wird das Batteriemodul 3 an ei-
ner vorbestimmten Montageposition derart angeord-
net, dass jedes der Rutschbleche 27 mit der Innen-
wandfläche 2a des Gehäuses 2 in Kontakt kommt,
und in diesem Zustand wird das Batteriemodul 3
an dem Gehäuse 2 mit den Bolzen 4 fixiert. Da-
mit klappen die Wärmeleitungsbauteile 26 zusam-
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men, und dadurch werden die Wärmeleitungsbautei-
le 26 in ausreichend engen Kontakt mit den jeweili-
gen Wärmeübertragungsplatten 11 und den jeweili-
gen Rutschblechen 27 gebracht. Wenn darüber hin-
aus die Wärmeleitungsbauteile 26 zusammenklap-
pen, erhöhen sich die Breiten der Wärmeleitungsbau-
teile 26; jedoch stehen die Wärmeleitungsbauteile 26
nicht von den Rutschblechen 27 vor.

[0037] In solch in einem Batteriepack 1 ist es wahr-
scheinlich, dass, wenn sich die Sekundärbatterien 9
verschlechtern, Wärme von den Sekundärbatterien
9 erzeugt wird. Die Wärme, die in den Sekundärbat-
terien 9 erzeugt wird, wird durch die Wärmeübertra-
gungsplatten 11, die Wärmeleitungsbauteile 26 und
die Rutschbleche 27 zu dem Gehäuse 2 abgeleitet.
Andererseits dehnen sich, wie in (b) in Fig. 4 ge-
zeigt ist, die Sekundärbatterien 9 zu dem elastischen
Bauteil 8 hin bei einer Verschlechterung oder einem
Laden und Entladen der Sekundärbatterien 9 aus.
Zu dieser Zeit sind, obwohl die Wärmeleitungsbau-
teile 26 in engem Kontakt mit den Wärmeübertra-
gungsplatten 11 und den Rutschblechen 27 sind, die
Rutschbleche 27 und das Gehäuse 2 gleitbar rela-
tiv zueinander. Demzufolge bewegen sich die Bat-
terieeinheiten 5, die Wärmeleitungsbauteile 26 und
die Rutschbleche 27 gemeinsam miteinander zu dem
elastischen Bauteil 8 hin relativ zu dem Gehäuse 2.

[0038] Fig. 5 ist eine Querschnittsansicht, die sche-
matisch darstellt, dass das Batteriemodul 3 an dem
Gehäuse 2 in einem Batteriepack als ein Vergleichs-
beispiel fixiert ist. In Fig. 5 hat ein Batteriepack 50
als ein Vergleichsbeispiel nicht die Rutschbleche 27.
Mit anderen Worten gesagt, sind die Wärmeleitungs-
bauteile 26 an das Gehäuse 2 (die Innenwandfläche
2a) gefügt. In solch einer Gestaltung treten folgende
Probleme auf.

[0039] Das heißt, die Sekundärbatterien 9 dehnen
sich zu dem elastischen Bauteil 8 hin aufgrund der
Verschlechterung oder eines Ladens oder Entladens
der Sekundärbatterien 9 aus, wodurch eine Last in
einer Scherrichtung auf die Wärmeleitungsbauteile
26 aufgebracht wird. Somit ist es wahrscheinlich,
dass Grenztrennungen zwischen den Wärmeüber-
tragungsplatten 11 und den Wärmeleitungsbauteilen
26 oder Grenztrennungen zwischen den Wärmelei-
tungsbauteilen 26 und dem Gehäuse auftreten, oder
dass Risse der Wärmeleitungsbauteile 26 auftreten.
Als eine Folge wird es schwierig, Wärme von den
Wärmeübertragungsplatten 11 zu dem Gehäuse 2
zu übertragen, wodurch die Wärmeableitung zu dem
Gehäuse 2 verringert wird.

[0040] Des Weiteren ist in einem Fall, in dem ein
Rutschblech, das sich in eine Richtung erstreckt, in
der die Batterieeinheiten 5 angeordnet sind, verwen-
det wird, das Rutschblech relativ zu dem Gehäuse
2 geringfügig versetzt, wenn sich die Sekundärbatte-

rien 9 zu dem elastischen Bauteil 8 hin ausdehnen;
jedoch bleibt ein Abstand von jedem der Wärmelei-
tungsbauteile 26 in einer Grenze zwischen jedem der
Wärmeleitungsbauteile 26 und dem Rutschblech der
gleiche wie vor der Ausdehnung der Sekundärbatte-
rien 9. Demzufolge wird auch in diesem Fall eine Last
in der Scherrichtung auf die Wärmeleitungsbauteile
26 aufgebracht, wodurch die Wärmeableitung zu dem
Gehäuse 2 sich wie bei dem Vergleichsbeispiel ver-
ringert.

[0041] Andererseits sind gemäß dem Ausführungs-
beispiel die Rutschbleche 27, die in der Anordnungs-
richtung der Sekundärbatterien 9 relativ gleiten kön-
nen, zwischen den Wärmeübertragungsplatten 11
(den Wärmeübertragungsflächen 23a) und dem Ge-
häuse 2 vorgesehen. Die Rutschbleche 27 sind mit
jeweiligen einen Enden der Wärmeleitungsbauteile
26 gefügt. Demzufolge gleiten, wenn sich die Sekun-
därbatterien 9 aufgrund der Verschlechterung oder
eines Ladens und Entladens der Sekundärbatterien 9
ausdehnen, die Rutschbleche 27 relativ in der Anord-
nungsrichtung der Sekundärbatterien 9, wodurch ein
Aufbringen der Last in der Scherrichtung auf die Wär-
meleitungsbauteile 26, die mit den Rutschblechen 27
gefügt sind, verhindert wird. Aufgrund dessen werden
die Grenztrennungen zwischen den Wärmeübertra-
gungsplatten 11 und den Wärmeleitungsbauteilen 26
oder die Grenztrennungen zwischen den Wärmelei-
tungsbauteilen 26 und dem Gehäuse 2 und die Risse
der Wärmeleitungsbauteile 26 verhindert. Dies macht
es möglich, die Wärmeableitung zu dem Gehäuse 2
zu verbessern, weil die Wärme von den Wärmeüber-
tragungsplatten 11 zuverlässig zu dem Gehäuse 2
übertragen wird.

[0042] Darüber hinaus sind in dem Ausführungsbei-
spiel die Rutschbleche 27 zwischen den jeweiligen
Wärmeleitungsbauteilen 26 und dem Gehäuse 2 an-
geordnet. Demzufolge gleiten, wenn sich die Sekun-
därbatterien 9 ausdehnen, die Rutschbleche 27 in der
Anordnungsrichtung der Sekundärbatterien 9 relativ
zu dem Gehäuse 2. Demzufolge werden relative Po-
sitionen der Wärmeübertragungsplatten 11 und der
Wärmeleitungsbauteile 26 immer konstant, wodurch
die Wärmeableitung zu dem Gehäuse 2 stabilisiert
wird.

[0043] Des Weiteren wird die Wärme, die in den Se-
kundärbatterien 9 erzeugt wird, von den Hauptkör-
perteilen 22 zu den Wärmeübertragungsteilen 23 in
den Wärmeübertragungsplatten 11 übertragen. Dem-
zufolge wird ein Wärmeableitungspfad zu dem Ge-
häuse 2 in einem Teil, der näher zu dem Basisende
ist, kürzer als in einem distalen Ende in jedem der
Wärmeübertragungsteile 23. Somit sind die Wärme-
leitfähigkeiten der Basisendseiten der Wärmeüber-
tragungsteile 23 (Hauptkörperteilseiten der Wärme-
übertragungsteile 23) den Wärmeleitfähigkeiten der
distalen Endseiten der Wärmeübertragungsteile 23



DE 11 2016 006 606 B4    2021.01.28

8/17

(Seiten entgegengesetzt zu den Hauptkörperteilen
22 in den Wärmeübertragungsteilen 23) überlegen.
Gemäß dem Ausführungsbeispiel ist es möglich, die
Wärmeableitung zu dem Gehäuse 2 weiter zu ver-
bessern, weil die Wärmeleitungsbauteile 26 mit den
jeweiligen Wärmeübertragungsteilen 23 in solch ei-
ner Weise gefügt sind, um zu den Basisenden der
Wärmeübertragungsteile 23 hin versetzt zu sein.

[0044] Des Weiteren wird in dem Ausführungsbei-
spiel, beim Fixieren des Batteriemoduls 3 an dem
Gehäuse 2, ein Anhaften der Wärmeleitungsbauteile
26 an dem Gehäuse 2 aufgrund des Zusammenklap-
pens der Wärmeleitungsbauteile 26, weil die Breiten
der Rutschbleche 27 größer sind als oder gleich wie
die Breiten der Wärmeleitungsbauteile 26, verhindert.
Somit können die Rutschbleche 27 sanft in der An-
ordnungsrichtung der Sekundärbatterien 9 relativ zu
dem Gehäuse 2 gleiten.

[0045] Fig. 6 zeigt Querschnittsansichten, die sche-
matisch darstellen, dass das Batteriemodul 3 an dem
Gehäuse 2 in einem Batteriepack 1 als ein Leis-
tungsspeichervorrichtungspack gemäß einem zwei-
ten Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung
fixiert ist. Es sei angemerkt, dass (a) in Fig. 6 die
Sekundärbatterien 9 vor einer Ausdehnung darstellt,
wohingegen (b) in Fig. 6 die Sekundärbatterien 9 dar-
stellt, die ausgedehnt sind.

[0046] In Fig. 6 sind, wie bei dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel, die Wärmeleitungsbauteile 26 und die
Rutschbleche 27 zwischen den Wärmeübertragungs-
platten 11 (den Wärmeübertragungsflächen 23a) in
dem Batteriemodul 3 und dem Gehäuse 2 angeord-
net.

[0047] Jedes der Rutschbleche 27 ist zwischen je-
der der Wärmeübertragungsplatten 11 und jedem der
Wärmeleitungsbauteile 26 angeordnet. Die einen En-
den der Wärmeleitungsbauteile 26 sind mit den jewei-
ligen Rutschblechen 27 gefügt und die anderen En-
den der Wärmeleitungsbauteile 26 sind mit dem Ge-
häuse 2 gefügt. Die Rutschbleche 27 sind mit den je-
weiligen Wärmeübertragungsteilen 23 (den Wärme-
übertragungsflächen 23a) der Wärmeübertragungs-
platten 11 in Kontakt.

[0048] Die Rutschbleche 27 sind mit Mittelteilen in
der X-Achsenrichtung der Wärmeübertragungsteile
23 in Kontakt. Die Breiten der Rutschbleche 27 sind
größer als oder gleich wie die Breiten der Wärmelei-
tungsbauteile 26.

[0049] Beim Herstellen solch eines Batteriepacks 1,
werden, nachdem das Batteriemodul 3 zusammen-
gebaut worden ist, die einen Enden der Wärmelei-
tungsbauteile 26 mit den jeweiligen Rutschblechen
27 gefügt und die anderen Enden der Wärmeleitungs-
bauteile 26 werden mit dem Gehäuse 2 (der Innen-

wandfläche 2a) gefügt. Anschließend wird das Bat-
teriemodul 3 an einer vorbestimmten Montageposi-
tion derart angeordnet, dass jede der Wärmeüber-
tragungsplatten 11 mit jedem der Rutschbleche 27
in Kontakt kommt, und in diesem Zustand wird das
Batteriemodul 3 an dem Gehäuse 2 mit den Bolzen
4 fixiert. Dabei klappen die Wärmeleitungsbauteile
26 zusammen, wodurch die Wärmeleitungsbauteile
26 in ausreichend engen Kontakt mit den jeweiligen
Rutschblechen 27 und dem Gehäuse 2 gebracht wer-
den.

[0050] In solch einem Batteriepack 1 dehnen sich,
wie in (b) in Fig. 6 gezeigt ist, die Sekundärbatte-
rien 9 zu dem elastischen Bauteil 8 hin bei einer
Verschlechterung oder einem Laden und Entladen
der Sekundärbatterien 9 aus. Zu dieser Zeit kön-
nen, obwohl die Wärmeleitungsbauteile 26 mit den
jeweiligen Rutschblechen 27 und dem Gehäuse 2
in engem Kontakt sind, die Rutschbleche 27 und
die Wärmeübertragungsplatten 11 relativ zueinander
gleiten. Demzufolge gleiten die Batterieeinheiten 5 zu
dem elastischen Bauteil 8 hin relativ zu den Rutsch-
blechen 27. Mit anderen Worten gesagt gleiten die
Rutschbleche 27 zu einer Seite entgegengesetzt zu
dem elastischen Bauteil 8 relativ zu den Batterieein-
heiten 5.

[0051] Gemäß dem Ausführungsbeispiel sind die
Rutschbleche 27, die in der Anordnungsrichtung der
Sekundärbatterien 9 relativ gleiten können, zwischen
den Wärmeübertragungsplatten 11 (den Wärmeüber-
tragungsflächen 23a) und dem Gehäuse 2 vorgese-
hen. Die Rutschbleche 27 sind mit den jeweiligen
einen Enden der Wärmeleitungsbauteile 26 gefügt.
Demzufolge gleiten, wenn sich die Sekundärbatteri-
en 9 aufgrund der Verschlechterung oder des Ladens
und Entladens der Sekundärbatterien 9 ausdehnen,
die Rutschbleche 27 relativ in der Anordnungsrich-
tung der Sekundärbatterien 9, wodurch eine Aufbrin-
gung der Last in der Scherrichtung auf die Wärmelei-
tungsbauteile 26, die mit den Rutschblechen 27 ge-
fügt sind, verhindert wird. Aufgrund dessen werden
die Grenztrennungen zwischen den Wärmeübertra-
gungsplatten 11 und den Wärmeleitungsbauteilen 26
oder die Grenztrennungen zwischen den Wärmelei-
tungsbauteilen 26 und dem Gehäuse 2 und die Risse
der Wärmeleitungsbauteile 26 verhindert. Dies macht
es möglich, die Wärmeableitung zu dem Gehäuse 2
zu verbessern, weil die Wärme von den Wärmeüber-
tragungsplatten 11 zu dem Gehäuse 2 zuverlässig
übertragen wird.

[0052] Darüber hinaus sind in dem Ausführungs-
beispiel die Rutschbleche 27 zwischen den jeweili-
gen Wärmeübertragungsplatten 11 (den Wärmeüber-
tragungsflächen 23a) und den jeweiligen Wärmelei-
tungsbauteilen 26 angeordnet. In solch einer Gestal-
tung wird beim Herstellen des Batteriepacks 1 jedes
von den einen Enden der Wärmeleitungsbauteile 26
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mit einem Entsprechenden der Rutschbleche 27 ge-
fügt, und jedes von den anderen Enden der Wärme-
leitungsbauteile 26 wird mit dem Gehäuse 2 gefügt.
Als eine Folge fallen beim anschließenden Fixieren
des Batteriemoduls 3 an dem Gehäuse 2 die Wärme-
leitungsbauteile 26 und die Rutschbleche 27 schwer-
lich ab.

[0053] Wie vorstehend beschrieben ist, sind die
Wärmeleitfähigkeiten der Basisendseiten der Wär-
meübertragungsteile 23 (der Hauptkörperteilseiten
der Wärmeübertragungsteile 23) den Wärmeleitfä-
higkeiten der distalen Endseiten der Wärmeübertra-
gungsteile 23 (der Seiten entgegengesetzt zu den
Hauptkörperteilen 22 in den Wärmeübertragungstei-
len 23) überlegen. In dem Ausführungsbeispiel bie-
gen sich die Wärmeübertragungsteile 23 an einem
Ende des Hauptkörperteils 22 zu dem elastischen
Bauteil 8 hin in der Anordnungsrichtung der Sekun-
därbatterien 9, in den Wärmeübertragungsplatten 11.
Demzufolge gleiten, wenn sich die Sekundärbatte-
rien 9 ausdehnen, die Rutschbleche 27 relativ zu
den Wärmeübertragungsteilen 23 der Wärmeübertra-
gungsplatten 11 von den distalen Endseiten zu den
Basisendseiten der Wärmeübertragungsteile 23, wo-
durch sich die Wärmeleitungsbauteile 26 von den dis-
talen Endseiten zu den Basisendseiten der Wärme-
übertragungsteile 23 bewegen. Als eine Folge ist es
möglich, die Wärmeableitung zu dem Gehäuse 2 wei-
ter zu verbessern.

[0054] Darüber hinaus wird in dem Ausführungsbei-
spiel, beim Fixieren des Batteriemoduls 3 an dem Ge-
häuse 2, ein Anhaften der Wärmeleitungsbauteile 26
an den Wärmeübertragungsplatten 11 aufgrund des
Zusammenklappens der Wärmeleitungsbauteile 26,
weil die Breiten der Rutschbleche 27 größer sind als
oder gleich wie die Breiten der Wärmeleitungsbau-
teile 26, verhindert. Somit können die Rutschbleche
27 in der Anordnungsrichtung der Sekundärbatterien
9 sanft relativ zu den Wärmeübertragungsplatten 11
gleiten.

[0055] Es sei angemerkt, dass die vorliegende Erfin-
dung nicht auf die zuvor genannten Ausführungsbei-
spiele beschränkt ist. Beispielsweise sind in dem ers-
ten Ausführungsbeispiel die anderen Enden der Wär-
meleitungsbauteile 26 mit den Wärmeübertragungs-
teilen 23 der Wärmeübertragungsplatten 11 in solch
einer Weise gefügt, um zu den Basisenden der Wär-
meübertragungsteile 23 hin versetzt zu sein, aber die
Form von diesen ist nicht besonders beschränkt. Die
anderen Enden der Wärmeleitungsbauteile 26 kön-
nen beispielsweise mit den Mittelteilen in der X-Ach-
senrichtung der Wärmeübertragungsteile 23 gefügt
sein.

[0056] Des Weiteren sind in dem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel die Rutschbleche 27 mit den Mittel-
teilen in der X-Achsenrichtung der Wärmeübertra-

gungsteile 23 der Wärmeübertragungsplatten 11 in
Kontakt, aber die Form von diesen ist nicht beson-
ders beschränkt. Die Rutschbleche 27 können mit
den Wärmeübertragungsteilen 23 beispielsweise in
solch einer Weise in Kontakt sein, um zu den distalen
Enden der Wärmeübertragungsteile 23 hin versetzt
zu sein.

[0057] Darüber hinaus biegen sich in den Ausfüh-
rungsbeispielen die Wärmeübertragungsteile 23 an
den einen Enden der Hauptkörperteile 22 zu dem
elastischen Bauteil 8 in der Anordnungsrichtung der
Sekundärbatterien 9, in den Wärmeübertragungs-
platten 11, aber die Form von diesen ist nicht be-
sonders beschränkt. Die Wärmeübertragungsteile 23
können sich an den einen Enden der Hauptkörper-
teile 22 zu der Seite entgegengesetzt zu dem elas-
tischen Bauteil 8 in der Anordnungsrichtung der Se-
kundärbatterien 9 biegen.

[0058] Darüber hinaus muss das Batteriemodul 3
nur eine Vielzahl von Wärmeübertragungsflächen
zum thermischen Verbinden von jeder der Sekundär-
batterien 9 mit der Innenwandfläche 2a des Gehäu-
ses 2 haben. Beispielsweise müssen die Batterie-
einheiten 5 die Wärmeübertragungsplatten 11 nicht
haben, und die Wärmeleitungsbauteile 26 und die
Rutschbleche 27 können zwischen den jeweiligen äu-
ßeren Flächen 17a der Seitenwandteile 17 der Zel-
lenhalter 10 und der Innenwandfläche 2a des Ge-
häuses 2 vorgesehen sein. Beispielsweise können
in dem ersten Ausführungsbeispiel die anderen En-
den der Wärmeleitungsbauteile 26 mit den jeweili-
gen äußeren Flächen 17a der Seitenwandteile 17 der
Zellenhalter 10 gefügt sein. In dem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel können die Rutschbleche 27 an den
jeweiligen äußeren Flächen 17a der Seitenwandtei-
le 17 der Zellenhalter 10 vorgesehen sein. In die-
sen Fällen funktionieren die äußeren Flächen 17a der
Seitenwandteile 17 der Zellenhalter 10 als die Wär-
meübertragungsflächen.

[0059] Des Weiteren können die Wärmeleitungs-
bauteile 26 und die Rutschbleche 27 zwischen den
jeweiligen Seitenflächen 9b der Sekundärbatterien 9
und der Innenwandfläche 2a des Gehäuses 2 vor-
gesehen sein. Beispielsweise können in dem ersten
Ausführungsbeispiel die anderen Enden der Wärme-
leitungsbauteile 26 mit den jeweiligen Seitenflächen
9b der Sekundärbatterien 9 gefügt sein. In dem zwei-
ten Ausführungsbeispiel können die Rutschbleche 27
direkt an den jeweiligen Seitenflächen 9b der Se-
kundärbatterien 9 vorgesehen sein. In diesen Fällen
funktionieren die Seitenflächen 9b der Sekundärbat-
terien 9 als die Wärmeübertragungsflächen.

[0060] Des Weiteren hat in den zuvor genannten
Ausführungsbeispielen das Batteriepack 1 das Bat-
teriemodul 3, das die Sekundärbatterien 9 hat, die
die Lithiumionensekundärbatterien sind, und derglei-
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chen; jedoch ist die vorliegende Erfindung nicht be-
sonders auf eine Sekundärbatterie begrenzt und ist
auch auf ein Leistungsspeichervorrichtungspack an-
wendbar, das ein Leistungsspeichervorrichtungsmo-
dul hat, das eine Leistungsspeichervorrichtung wie
einen elektrischen Doppellagenkondensator oder ei-
nen Lithiumionenkondensator hat.

Bezugszeichenliste

1: Batteriepack (Leistungsspeichervorrich-
tungspack)

2: Gehäuse

3: Batteriemodul (Leistungsspeichervor-
richtungsmodul)

7: Endplatte (Bindebauteil)

8: elastisches Bauteil

9: Sekundärbatterie (Leistungsspeichervor-
richtung)

9a: Hauptfläche

11: Wärmeübertragungsplatte

22: Hauptkörperteil

23: Wärmeübertragungsteil

26: Wärmeleitungsbauteil

27: Rutschblech (Gleitbauteil)

Patentansprüche

1.  Leistungsspeichervorrichtungspack (1) mit:
einem Gehäuse (2); und
einem Leistungsspeichervorrichtungsmodul (3), das
an dem Gehäuse fixiert ist,
wobei das Leistungsspeichervorrichtungsmodul ei-
ne Vielzahl von Leistungsspeichervorrichtungen (9),
die in einer Richtung angeordnet sind, ein Paar von
Bindebauteilen (7), die gestaltet sind, um die Viel-
zahl von Leistungsspeichervorrichtungen an beiden
Enden in der einen Richtung zu binden, ein elasti-
sches Bauteil (8), das zwischen einem der Binde-
bauteile und einer der Leistungsspeichervorrichtun-
gen angeordnet ist und gestaltet ist, um eine Ausdeh-
nung der Leistungsspeichervorrichtungen zu absor-
bieren, und eine Vielzahl von Wärmeübertragungs-
platten (11) hat, die in solch einer Weise angeordnet
sind, um jeweils mit der Vielzahl von Leistungsspei-
chervorrichtungen in Kontakt zu sein,
wobei eine Vielzahl von Wärmeleitungsbauteilen
(26), die gestaltet sind, um jeweils Wärme von der
Vielzahl von Wärmeübertragungsplatten zu dem Ge-
häuse zu leiten, und eine Vielzahl von Gleitbauteilen
(27), die jeweils mit ersten Enden der Vielzahl von
Wärmeleitungsbauteilen gefügt sind und in der einen
Richtung relativ gleiten können, zwischen der Viel-
zahl von Wärmeübertragungsplatten und dem Ge-
häuse angeordnet sind,

wobei jedes Gleitbauteil zwischen einem der Wär-
meleitungsbauteile und dem Gehäuse angeordnet ist
und in der einen Richtung relativ zu dem Gehäuse
gleiten kann, und wobei
jede Wärmeübertragungsplatte einen Hauptkörper-
teil (22), der mit einer Hauptfläche (9a) von einer der
Leistungsspeichervorrichtungen in Kontakt ist, und
einen Wärmeübertragungsteil (23) hat, der in die eine
Richtung an einem Ende des Hauptkörperteils gebo-
gen ist, und
ein anderes Ende von jedem Wärmeleitungsbauteil
mit dem Wärmeübertragungsteil gefügt ist,
wobei das andere Ende von jedem Wärmeleitungs-
bauteil mit dem Wärmeübertragungsteil in solch einer
Weise gefügt ist, um zu dem Hauptkörperteil hin ver-
setzt zu sein.

2.  Leistungsspeichervorrichtungspack (1) mit:
einem Gehäuse (2); und
einem Leistungsspeichervorrichtungsmodul (3), das
an dem Gehäuse fixiert ist,
wobei das Leistungsspeichervorrichtungsmodul ei-
ne Vielzahl von Leistungsspeichervorrichtungen (9),
die in einer Richtung angeordnet sind, ein Paar von
Bindebauteilen (7), die gestaltet sind, um die Viel-
zahl von Leistungsspeichervorrichtungen an beiden
Enden in der einen Richtung zu binden, ein elasti-
sches Bauteil (8), das zwischen einem der Binde-
bauteile und einer der Leistungsspeichervorrichtun-
gen angeordnet ist und gestaltet ist, um eine Ausdeh-
nung der Leistungsspeichervorrichtungen zu absor-
bieren, und eine Vielzahl von Wärmeübertragungs-
platten (11) hat, die in solch einer Weise angeordnet
sind, um jeweils mit der Vielzahl von Leistungsspei-
chervorrichtungen in Kontakt zu sein,
wobei eine Vielzahl von Wärmeleitungsbauteilen
(26), die gestaltet sind, um jeweils Wärme von der
Vielzahl von Wärmeübertragungsplatten zu dem Ge-
häuse zu leiten, und eine Vielzahl von Gleitbauteilen
(27), die jeweils mit ersten Enden der Vielzahl von
Wärmeleitungsbauteilen gefügt sind und in der einen
Richtung relativ gleiten können, zwischen der Viel-
zahl von Wärmeübertragungsplatten und dem Ge-
häuse angeordnet sind,
wobei jedes Gleitbauteil zwischen einer der Wärme-
übertragungsplatten und einem der Wärmeleitungs-
bauteile angeordnet ist und in der einen Richtung re-
lativ zu den Wärmeübertragungsplatten gleiten kann.

3.    Leistungsspeichervorrichtungspack nach An-
spruch 2,
wobei jede Wärmeübertragungsplatte einen Haupt-
körperteil (22), der mit einer Hauptfläche (9a) von
einer der Leistungsspeichervorrichtungen in Kontakt
ist, und einen Wärmeübertragungsteil (23) hat, der zu
dem elastischen Bauteil hin in der einen Richtung an
einem Ende des Hauptkörperteils gebogen ist,
wobei jedes Gleitbauteil mit dem Wärmeübertra-
gungsteil in Kontakt ist, und
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wobei ein anderes Ende von jedem Wärmeleitungs-
bauteil mit dem Gehäuse gefügt ist.

4.  Leistungsspeichervorrichtungspack (1) mit:
einem Gehäuse (2); und
einem Leistungsspeichervorrichtungsmodul (3), das
an dem Gehäuse fixiert ist,
wobei das Leistungsspeichervorrichtungsmodul eine
Vielzahl von Leistungsspeichervorrichtungen (9), die
in einer Richtung angeordnet sind, ein Paar von Bin-
debauteilen (7), die gestaltet sind, um die Vielzahl
von Leistungsspeichervorrichtungen an beiden En-
den in der einen Richtung zu binden, ein elastisches
Bauteil (8), das zwischen einem der Bindebauteile
und einer der Leistungsspeichervorrichtungen ange-
ordnet ist und gestaltet ist, um eine Ausdehnung der
Leistungsspeichervorrichtungen zu absorbieren, und
eine Vielzahl von Wärmeübertragungsflächen (23a)
hat, die gestaltet sind, um die Vielzahl von Leistungs-
speichervorrichtungen und das Gehäuse jeweils ther-
misch zu verbinden,
wobei eine Vielzahl von Wärmeleitungsbauteilen
(26), die gestaltet sind, um jeweils Wärme von der
Vielzahl von Wärmeübertragungsflächen zu dem Ge-
häuse zu leiten, und eine Vielzahl von Gleitbauteilen
(27), die jeweils mit ersten Enden der Vielzahl von
Wärmeleitungsbauteilen gefügt sind und in der einen
Richtung relativ gleiten können, zwischen der Viel-
zahl von Wärmeübertragungsflächen und dem Ge-
häuse angeordnet sind, und
wobei jedes Gleitbauteil zwischen einer der Wärme-
übertragungsflächen und einem der Wärmeleitungs-
bauteile angeordnet ist und in der einen Richtung re-
lativ zu den Wärmeübertragungsflächen gleiten kann.

5.    Leistungsspeichervorrichtungspack nach An-
spruch 4, wobei
das Leistungsspeichervorrichtungsmodul des Wei-
teren eine Vielzahl von Wärmeübertragungsplatten
(11) hat, die in solch einer Weise angeordnet sind,
um jeweils mit der Vielzahl von Leistungsspeichervor-
richtungen in Kontakt zu sein,
jede Wärmeübertragungsplatte einen Hauptkörper-
teil (22), der mit einer Hauptfläche (9a) von einer der
Leistungsspeichervorrichtungen in Kontakt zu sein,
und einen Wärmeübertragungsteil (23) hat, der in die
eine Richtung an einem Ende des Hauptkörperteils
gebogen ist,
der Wärmeübertragungsteil eine der Wärmeübertra-
gungsflächen hat.

6.  Leistungsspeichervorrichtungspack nach einem
der Ansprüche 1 bis 5, wobei eine Breite von jedem
Gleitbauteil größer als oder gleich wie eine Breite von
einem der Wärmeleitungsbauteile ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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